
Das Verwaltungsgericht hat am 16. 
April die Beschwerden gegen die Bau-
bewilligung für den «Ringling» abge-
lehnt. Nun wollen die Beschwerdefüh-
rer ans Bundesgericht gelangen.

    Fredy Haffner

Das erste Projekt, 2006 eingereicht, 
war vor der Baurekurskommission, 
an welche die Rekurrenten gelangt 
waren, wegen der als gefährlich ta-
xierten Erschliessung der unterirdi-
schen Parkierungsanlage an der Gee-
ringstrasse im Juni 2010 gescheitert. 
Die Zufahrt wurde im zweiten Pro-

jekt an die Strasse «Im oberen Bo-
den» verlegt, worauf am 3. Januar 
2013 die Baubewilligung erneut er-
teilt wurde – und die Gegner erneut 
dagegen vorgingen. Das Baurekurs-
gericht schützte Anfang April 2014 
die Baubewilligung, und so ging der 

Fall ans Verwaltungsgericht Zürich, 
das bereits 2011 über den Fall zu ent-
scheiden hatte.

«Willkürliches Verfahren»
Damals, im 2011, taxierte es einen 
drei Meter breiten und 300 Meter 
langen Fuss- und Radweg rund um 
den Bau, der als unmittelbare Er-
schliessung der Wohnungseingänge 
gedacht war, als unzulässig. Trotz-
dem sei dieser nun im zweiten Projekt 
noch auf 400 Meter verlängert wor-
den, ärgern sich die Gegner: «Im jet-
zigen Urteil des Verwaltungsgerich-
tes fehlt dazu eine jegliche Stellung-

nahme. Überdies hat es eine ganze 
Reihe von Beanstandungen gar nicht 
behandelt, was als Verletzung des 
rechtlichen Gehörs zu bezeichnen ist 
und somit einen willkürlichen Akt 
darstellt», monieren die Gegner des 
«Ringlings».

Das Verwaltungsgericht sei ver-
pfl ichtet, die Frage der Gestaltung 
beziehungsweise der Einordnung der 
grossen, die Regelbauweise überstei-
genden Arealüberbauung frei zu be-
urteilen – das mache es jedoch nicht 
oder in ungenügender Weise: «Ein 
Augenschein wurde verweigert, und 

die Erstellung eines 3-D-Modells, 
an welchem die Auswirkungen der 
massiven, bis 25 Meter hohen Mauer-
Baute hätten bewertet werden kön-
nen, fand nicht statt. Ein solches Ver-
fahren ist willkürlich.» 

Doch damit nicht genug: Das Ver-
waltungsgericht beurteile sogar bun-
desrechtliche Bestimmungen bezüg-
lich Lärm, Schallschutz und Gewäs-
serabstandslinien – in diesem Falle 
des Fürtlibaches − als nicht verletzt. 
«Es wird interessant und mitent-
scheidend sein, inwieweit das Bun-
desgericht diese bundesgesetzwidri-
ge kantonale Zürcher Praxis beurtei-

len wird», sagen die Rekurrenten mit 
Blick nach Lausanne.

Und zu guter Letzt ist man auch 
nicht einverstanden mit der Haltung 
des Verwaltungsgerichts zu einem 
Quartierplan aus dem Jahr 1975: 
Damals wurden mit den Landbesit-
zenden, darunter auch die Stadt Zü-
rich mit ihrem nun für den «Ringling» 
vorgesehenen Areal, die maxima-
len Bruttogeschossfl ächen vertrag-
lich festgesetzt, welche die Rekurren-
ten nun durch den «Ringling» verletzt 
sehen. «Dieser Vertrag ist nie geän-
dert oder aufgehoben worden und 

auch eine neue Bau- und Zonenord-
nung, wie sie seit 1975 zweimal er-
folgte, macht den Vertrag nicht un-
gültig», sind die Rekursführenden 
überzeugt. Das Verwaltungsgericht 
sieht das anders, und das Bundesge-
richt wird auch das zu prüfen haben.

Was ist 
«städtebaulich zurückhaltend»?
Selbst zum im Frühling 2010 er-
lassenen regionalen Richtplan zur 
«Räumlichen Entwicklungsstrategie 
der Stadt Zürich» nähme das Verwal-
tungsgericht nicht Stellung oder dann 
bezeichne es ihn als auf den «Ring-

ling» nicht anwendbar, wird beklagt. 
Das neue Projekt sei aber 2013 ein-
gereicht worden und müsste sich so-
mit an die seit 2010 geltenden Vorga-
ben halten. Verlangt werde dort un-
ter anderem eine «zurückhaltende 
städtebauliche und architektonische 
Erscheinung» − nur einer von vielen 
Grundsätzen, welche nach Ansicht 
der «Ringling»-Gegner massiv ver-
letzt werden. Der Gründe, warum die 
IG pro Rütihof und die Interessenge-
meinschaft der Immobilienbesitzer 
die Beschwerde ans Bundesgericht 
weiterziehen sind also viele.

Höngg Aktuell

                                Unabhängige Quartierzeitung                                                      von Zürich-Höngg

ZEITUNGZEITUNG
Donnerstag, 4. Juni 2015 ·  Nr. 18  ·  88. Jahrgang  ·  8049 Zürich  ·  Auflage 13 200

Machen Sie mit 
bei der Umfrage

zum Thema 
«Ringling»

auf www.hoengger.ch!

www.hoengger.ch

ONLINEONLINE

Der «Ringling» kommt vor Bundesgericht

www.gz-zh.ch/gz-hoengg

· Veranstaltungen

· Kurse
· Raumvermietung

Garage Riedhof
Autoelektrik und Fahrzeug-Diagnose 
Modernste Test- und Messmethoden
Riedhofweg 35 

Alle Komponenten aus einer
Hand – in höchster 
Qualität für Ihre Sicherheit

Tel. 044 341 72 26

 Service- und Reparaturarbeiten aller Marken
 Spezialisiert auf VW, Audi, 

 Skoda und Seat

Städtische Luxuswohnungen
Miete: 1/2 Preis

Wohnen auf Kosten der Steuerzahler
Attraktive Wohnlage mit Seesicht
Park/See in Fusswegdistanz
Erstbezug im Seefeld
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Beatrice Falke, Akquisition und Verkauf Eigenheime

Rhombus Partner Immobilien AG | 8037 Zürich-Höngg   G
rhombus.ch | wohnblog.chrhombus.ch | wohnblog.ch | SVIT Mitglied seit 1972| SVIT-Mitglied seit 1972

«Beabsichtigen Sie Ihre Immobilie 
in nächster Zeit zu verkaufen ?
Wir wissen worauf es ankommt.»

Gratis
Erstberatung
044 276 63 34

Neueröffnung in Höngg

6. Juni 2015
TÄGLICH GEÖFFNET

MO -  FR 6.30 - 18.30
SA 7.00 - 17.00
SO 9.00 - 17.00

Konrad-Ilg-Strasse 4
8049 Zürich-Höngg

044 496 96 96

www.quartierbeck.ch

Apéro von 
9 bis 11 Uhr

Im Archiv auf www.hoengger.ch 
unter Dossiers sind alle seit 2009 
erschienenen Artikel abrufbar.
Informationen allgemein:
www.wohnen-am-gruenwald.ch
www.pro-ruetihof.ch

Der «Ringling» wie ihn die Gegner des Projekts anhand der Baugestecke visuali-
sieren.  (Montage: IG Pro Rütihof – contra Ringling)

Donnerstag, 4. Juni

Foto-Ausstellung 

«Magische Momente»

10 bis 20 Uhr, von Diana Reser und Sven 
Hillinger. Die Ausstellung ist täglich von 10 
bis 20 Uhr bis 16. August geöffnet. Ter-
tianum Residenz Im Brühl, Kappenbühl -
weg 11.

Lunch Market

11 bis 15 Uhr, diverse Stände bieten Kal-
tes und Warmes zum gleich essen an. ETH 
Hönggerberg, Hönggerbergringe 39.

Über Trauer reden

19.30 bis 21.30 Uhr, Begegnungsmöglich-
keit für Menschen, die Schweres erlebt ha-
ben. Die Treffen fi nden an jedem ersten 
Donnerstag im Monat statt. Pfarreizent-
rum Heilig Geist, Limmattalstrasse 146.

Jazz Happening

20 bis 23 Uhr, mit Thom Grüninger, Piano, 
und den Musikern des Jazz Circle Höngg. 
Eintritt frei, Kollekte. Restaurant Grün-
wald, Gartenschüür, Regensdorferstras-
se 237.

Freitag, 5. Juni

Turnen 60+

8 bis 11.30 Uhr, Frauen, die trotz dem Äl-
terwerden ihre Beweglichkeit und Kraft 
erhalten wollen, sind hier richtig. Jeden 
Freitag (ausser in den Schulferien) von 9 
bis 10 Uhr oder von 10 bis 11 Uhr. Pfar-
reizentrum Heilig Geist, Limmattalstras-
se 146.

Der «Ringling» wie er im Stadtmodell bereits gebaut ist.    (Foto: Fredy Haffner)
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Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin HFP, Make-up Artistin  
Limmattalstr. 340, 8049 Zürich, Telefon 044 341 46 00, www.wellness-beautycenter.ch

 Kosmetik
 Faltenbehandlung
 Permanent-Make-up
 Microdermabrasion

 Manicure und Fusspflege
 Bodyforming
 Lymphdrainage
 Dorn- und Breuss-Therapie

F u s s p f l e g e
Sigrun Hangartner

Wieslergasse 2 • 8049 Zürich
Mobile 079 555 98 38
www.fusspflege -hangartner.ch

 • MITGLIED SFPV •

Daniel Binder, dipl. Wirtschaftsprüfer 
dipl. Steuerexperte

Buchhaltungen, Steuern, Beratungen

Revisionen und Firmengründungen

Personaladministration

Erbteilungen

BINDER Treuhand AG
Treuhand-, Revisions- und Steuerrechtspraxis

Limmattalstrasse 206, 8049 Zürich
Tel. 044 341 35 55, Fax 044 342 11 31
E-Mail: info@binder-treuhand.ch
www.binder-treuhand.ch

Fensterputz und 
Reinigungen von A–Z

Jürg Hauser · Hausservice
8049 Zürich-Höngg
Telefon 079 405 08 90 MassageP r a x i s  f ü r  m e d i z i n i s c h e

V e r e n a  H o w a l d

Med. Masseurin  
mit eidg. Fachausweis 

Limmattalstrasse 195

8049 Zürich-Höngg

Telefon 044  342 21 67

Urs Blattner
 Polsterei –
 Innendekorationen
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich
Telefon 044 271 83 27
Fax 044 273 02 19
blattner.urs@bluewin.ch

  Polsterarbeiten
 Vorhänge
 Spannteppiche

 In Höngg Zuhause
matthys-immo.ch

Räume Wohnungen, Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten

Telefon 044 341 29 35
Mobil 079 405 26 00, M. Kuster

 Kiki-Fäscht
Läbigs Wasser – d’ Gschicht  
vo de Samariterin am Brunne  
Samstag, 6. Juni, 9.30 Uhr, Kirche 

Kinder von 4–8 Jahren, jüngere Kinder mit einer Begleitperson 
sowie weitere Interessierte sind herzlich eingeladen zu unserem 
Fest, offen für die ganze Familie.

 
 «Felix und der Regenbogen»

Bitte anmelden bis 5. Juni bei  
claire.lise.kraft@zh.ref.ch oder  
Telefon 043 311 40 56

im Zentrum von Höngg
Dr. med. dent. Silvio Grilec

Limmattalstrasse 204, 8049 Zürich-Höngg
Telefon 044 342 44 11

www.weisheitszahn.ch

Verloren: 
Schwarze Sportjacke,  

Marke Columbia. 
Am 28. Mai, nachmittags,  

zwischen ETH Hönggerberg 
und Meierhofplatz.

Telefon 076 482 42 04.  
Finderlohn.

Tausche schöne, ruhige 3½-Zimmer-
Wohnung in Schlieren, Miete Fr. 1710.–, inkl. 
NK, ab 1. 9. oder nach Vereinbarung gegen 
3-Zi.-Whg. in Höngg, Altstetten, Albisrieden. 
Telefon 079 101 47 91.

Was ein Mensch an Gutem in die Welt 
hinaus gibt, geht nicht verloren.

Liebe Jubilarinnen, liebe Jubilare
Ganz herzlich gratulieren wir Ihnen 
zu Ihrem Geburtstag. Wir wünschen 
Ihnen einen schönen Tag im Kreise 
Ihrer Lieben.

30. Mai 
Hans Heinrich Pfi ster  90 Jahre

31. Mai 
August Baumann  90 Jahre

Hedwig Zollinger  90 Jahre

Valentin Cuenin  95 Jahre

1. Juni
Annemarie Gschwend  80 Jahre

6. Juni 
Frieda Weber  96 Jahre

8. Juni 
Eugen Feller  85 Jahre

9. Juni 
Margrit Bühler  80 Jahre

11. Juni 
Anna Zemp  85 Jahre

Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare 
nicht wünschen, in dieser Rubrik er-
wähnt zu werden. 

Wenn keine Gratulation erfolgen 
darf, sollte mindestens zwei Wochen 
vorher eine schriftliche Mitteilung 
an Verena Wyss, Segantinistrasse 93, 
8049 Zürich, zugestellt werden. Ver-
gessen Sie bitte nicht, Ihre genaue 
Adresse und das Geburtsdatum zu 
erwähnen.

Gratulationen

Es hat noch freie Plätze im  Aqua-Fitness 
Wo:  Hallenbad Bläsi, Limmattalstrasse 154, 8049 Zürich
Wann:  donnerstags, 15.45 bis 16.30 Uhr, 45 Min.
Kosten: Fr. 15.– (exkl. Eintritt), Schnupperlektion gratis!
Eintritt: ab sofort oder ab 20. August
Anmeldung & Infos:  Sportaktiv, Telefon 044 388 99 99 
   oder www.sportaktiv.ch

sport
    aktıv
            

.

Mittwoch, 10. Juni,
ab 18 Uhr
Kalbsleberli
am Tisch flambiert, 
inklusive Salat als Vorspeise
Fr. 34.–

*****
Mittwoch, 17. Juni,
ab 18 Uhr
Saftige Spare Ribs, 
US-BBQ-Style
à discretion, Fr. 30.–

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
Ihr Brühlbach-Team
Telefon 044 344 43 36

Restaurant Am Brühlbach
Kappenbühlweg 11, 8049 Zürich-Höngg
Das öffentliche Restaurant der 
Tertianum Residenz Im Brühl

Unsere Massbekleidung wird
in Deutschland gefertigt, aus 
feinsten englischen «Scabal»-
Stoffen. Massanzüge bereits 
ab Fr. 980.—. Masshemden, 
Krawatten, Gürtel etc.

Für einen unverbindlichen
Termin kontaktieren Sie 
mich bitte.

COSTARD

COSTARD
Stefan Rösner
Zürcherstrasse 104
8102 Oberengstringen
Telefon 079 623 76 08
roesner@costard.ch

Neu in 

Oberengstringen

Bestattungen
Alder, geb. Isliker, Nelly, Jg. 1929, von 
Küsnacht ZH, Gattin des Alder, Max 
Hans; Limmattalstrasse 371.

Iademarco, Domenico, Jg. 1934, von 
Zürich, verwitwet von Iademarco 
geb. Bagioli, Pia Rosa; Im Wingert 7.

Besammlung ist um 7.25 Uhr beim 
Gruppentreff Bahnhof Zürich HB. 
Billette: Kollektivbillett mit Halbtax: 
44 Franken, plus Organisationsbei-
trag fünf Franken (für alle Teilneh-
menden). 
Eine Anmeldung ist für alle obligato-
risch: Montag, 8. Juni, 20 bis 21 Uhr 
und Dienstag, 9. Juni, 8 bis 9 Uhr bei 
Sepp Schlepfer, Telefon 044 491 41 
78, oder Anna-Barbara Schaffner, 
Telefon 044 341 73 10. 
Wichtig: Da auf der ganzen Wan-
derroute Laupen–Murten keine 
Einkehr-Möglichkeit besteht, wird 
gepicknickt: Genügend Proviant 
und Getränke mitnehmen! Gute 
Schuhe und Stöcke sind von Vorteil.

Höngger Wandergruppe 
60 plus

Die Tageswanderung vom Mittwoch, 
10. Juni, führt ins Berner Seeland. 
Von Laupen über Auriedstäg, Liebis-
torf, Salvenach geht es nach Murten. 
Es gibt einen Aufstieg von 185 Metern 
und einen Abstieg von 245 Metern. 
Die Wanderzeit beträgt etwas über 
vier Stunden. 
Der IC fährt am Bahnhof Zürich HB 
um 7.49 Uhr ab Gleis 18 nach Bern, 
Ankunft ist um 8.49 Uhr, Ankunft in 
Laupen ist um 9.51 Uhr, wo es einen 
Startkaffee gibt. Danach geht es auf 
dem Wanderweg der Saane entlang 
durchs Naturschutzgebiet Eurieds-
täg. Ein kleiner Anstieg über Felder 
und Wälder führt nach Liebistorf 
und weiter zum Forsthaus Galmwald. 

Dort kann die Gruppe pickni-
cken. Nach dem Mittagshalt laufen 
die Wandernden weiter nach Sal-
venach in Richtung Murten, wo die 
Wanderung beim Bahnhof endet. Je 
nach Ankunftszeit sollte genügend 
Zeit bleiben, um ins Städtchen zu ge-
hen. Treffpunkt beim Bahnhof ist um 
17 Uhr, Abfahrt nach Bern ist um 
17.17 Uhr, wo in Richtung Zürich um 
18.02 Uhr auf Gleis 2 umgestiegen 
wird.     (e)

Dieses Inserat
1 Feld, kostet nur Fr. 36.– 

«kafi & zyt»-Infoabend 
zum neuen Sonnegg

Der Informationsabend am Mitt-
woch, 17. Juni, um 19.30 Uhr, in der 
reformierten Kirche gibt Interessier-
ten einerseits Einblick in den aktuel-
len Stand des Umbaus, andererseits 
werden Pfarrer Markus Fässler und 
Sozialdiakonin Claire-Lise Kraft über 
das geplante «kafi  & zyt» informieren.
Der Baukommissionspräsident Peter 
Kraft führt am Informationsanlass 
am durch das baubedingt sonst un-
zugängliche Sonnegg. Zum Rauman-
gebot gehören das Atelier, das Chin-
derhuus (ehemals Schöpfl i), der Ju-
gendraum im Untergeschoss und eine 
Lounge für Erwachsene unter dem 
Dach im zweiten Stock. 

Generationencafé: Begegnungsort
Ein zentraler Ort der Begegnung 
wird das Generationencafé «kafi  & 
zyt» sein. Es soll von Montag bis Frei-
tag, jeweils ab 14 Uhr, offen sein. 
Dieses Angebot lässt sich nur mit ei-
nem Team ermöglichen. Die Kirch-
gemeinde sucht Frauen und Män-
ner, die sich ehrenamtlich engagieren 
wollen. Von einmal im Monat bis wö-
chentlich ist vom Zeiteinsatz her alles 
möglich. Die Aufgabe des Teams ist 
es, eine einladende Atmosphäre zu 
schaffen. (e)

Infoabend zum neuen Sonnegg
Auskunft und Anmeldung bei 
Pfarrer Markus Fässler, Telefon-
nummer 043 311 40 52, 
markus.faessler@zh.ref.ch.
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„Subventionen für Luxus- 
wohnungen sind unsozial.  
Sozialpolitik muss für alle sein – 
nicht nur für ein paar wenige.“

Mauro Tuena, 
Gemeinderat / Kantonsrat, 
Fraktionspräsident SVP

 14.6. AREAL HORNBACH

NEIN
www.luxuswohnungen-nein.ch
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An der 78. Generalversammlung des 
Quartiervereins Höngg, kurz QVH, 
erfuhr man diesen Dienstagabend im 
Restaurant Am Brühlbach, was sich 
in Höngg so tut, und Polizist Roman 
Thür, Kreischef 10, sagte, wann man 
sich an ihn und sein Team wenden 
kann und soll.

    Malini Gloor

Meist lockt ein Apéro nach geta-
ner Arbeit, doch an der Generalver-
sammlung des QVH stärkte man 
sich davor. Munter wurde geplaudert, 
ernst diskutiert und der eine oder 
andere fl üchtig Bekannte nochmals 
nach seinem Namen gefragt. Kein 
Wunder, weiss man bei knapp 100 
Leuten, welche man nicht alle regel-
mässig sieht, auf Anhieb den Namen 
nicht. «Tja, also ich weiss von einigen 
schon mehr als den Vor- und Nach-
namen, zum Beispiel den Ehe-Jah-
restag», schmunzelte ein Besucher. 
Des Rätsels Lösung: Er hat densel-
ben Jahrestag.

Keine Gnade auf der Werdinsel
Derart gut gelaunt erwartete man 
mit Spannung das Referat von Ro-
man Thür, FwmbA (Feldweibel mit 
besonderen Aufgaben) und Kreis-
chef 10 der Quartierwache Höngg. 
Der 37-Jährige informierte, dass auf 
der Werdinsel neue Fahrrad-Signali-
sationen Rechtskraft hätten und nur 
noch ein Weg gesetzlich befahrbar sei 
– überall sonst könne gebüsst werden. 
Zum Nudisten-Bereich der Werdin-
sel sagte er: «Nacktsein und auch Sex 
in der Öffentlichkeit sind grundsätz-
lich nicht verboten. Wer sich aber da-
von gestört und belästigt fühlt, kann 
gegen den Verursacher Anzeige er-
statten. Es geht uns aber stark um 
den ‹Sexspiel-Wald› im Nudisten-Be-
reich. Dort führen wir oft Kontrollen 
durch, nehmen Personalien auf und 
haben dieses Jahr bereits über 25 Per-
sonen während proaktiven, sexuellen 
Handlungen ‹aus den Büschen› geholt 
und deshalb Wegweisungen gemäss 
dem Polizeigesetz ausgesprochen.» 
Diese Massnahme ist infolge der wie-
derkehrenden Beschwerden in der 
Vergangenheit notwendig. Speziell 
und erstmalig zur Sommersaison sei-

en vermehrt Doppelpatrouillen der 
Quartierwache Höngg an Wochen-
enden an neuralgischen Punkten, 
speziell im Bereich der Werdinsel, 
unterwegs, um Präsenz zu markieren 
und bei Bedarf einzugreifen. «Wir 
sind neun Leute auf der Quartierwa-
che, am Wochenende, wenn die Wa-
che geschlossen ist, sind Streifenpo-
lizisten mit dem Patrouillenfahrzeug 
‹Limmat 10› unterwegs», erläuterte 
der sympathische Rheintaler, der seit 
16 Jahren bei der Stadtpolizei Zürich 
arbeitet und unter anderem zehn Jah-
re im Kreis 4 Streife fuhr: «In Höngg 
ist es glücklicherweise verhältnismäs-
sig ruhig.»

Polizeinummer 117
nicht nur für Notrufe
Roman Thür betonte, dass die Ruf-
nummer 117 nicht nur für Notfälle 

gedacht sei, sondern auch für andere 
Anliegen, bei denen die Polizei nötig 
ist – auch wenn man eine Beobach-
tung melden wolle oder eine dringen-
de Frage habe. «Es sind entsprechend 
Mitarbeitende unter dieser Nummer 
vor Ort, Sie blockieren mit ihrem An-
ruf die Linie somit nicht», beruhig-
te er eine Dame im Publikum, die 
dachte, ihr dringliches Anliegen sei 
kein Fall für die Nummer 117 gewe-
sen. Die Einsatzzentrale der Stadtpo-
lizei Zürich disponiert, setzt die Ein-
satzmittel ein und wahrt somit einen 
Überblick über sämtliche Vorkomm-
nisse innerhalb der Stadt Zürich. Ei-
ne weitere Publikumsfrage handel-
te von Velofahrern auf den Trottoirs 
und Gehwegen Hönggs. «Natürlich 
ist das Velofahren an diesen Or-
ten verboten, aber wir können nicht 
überall sein. Treffen wir jedoch einen 

solchen Fall an, wird gebüsst», stellte 
Roman Thür klar. Nach seinem Re-
ferat hatte man das sichere Gefühl, 
dass die Quartierwache Höngg je-
derzeit die richtige Anlaufstelle für 
Fragen ist und man sich dort um die 
Quartierbewohner kümmert. Dem-
entsprechend gross war der Applaus, 
den Roman Thür erhielt.

Änderungen im Vorstand 
und viele Abstimmungen
Alexander Jäger, QVH-Präsident, 
führte durch die Generalversamm-
lung und unterliess es nicht, Werbung 
für die neuen QVH-Schirme zu ma-
chen: «Wir haben neu die Farben rot 
und blau, und alles geht automatisch: 
Auf und zu, auf und zu, solange, bis 
es nicht mehr geht», pries er das neue 
Modell an und erntete damit herzli-
che Lacher. 

Neu in den Vorstand gewählt wur-
de Tiziana Werlen, vielen Stimmbe-
rechtigten bekannt vom Optikfachge-
schäft He-Optik. Sie war entschuldigt 
und konnte ihre Wahl nicht persön-
lich annehmen. Verabschiedet wurde 
Heidi Mathys, sie trat nach fünf Jah-
ren im Vorstand zurück. 

Liliane Forster und Fredy Haff-
ner stellten den Antrag, dass der 
QVH-Vorstand «künftig prüft, wie 
er Mitglieder in die Entscheidungs-
fi ndung, welche die übergeordneten 
Interessen des Quartiers oder Teile 
davon betreffen, einbezieht und ent-
sprechende Massnahmen zur Ver-
nehmlassung unter den Mitgliedern 
umsetzt». Auch dieser Antrag wur-
de angenommen, wollen die Vereins-
mitglieder doch offensichtlich mehr 
in Entscheidungsfragen miteinbezo-
gen werden – Demokratie in den ei-
genen Reihen sei gefragt, so Fredy 
Haffner, der den Antrag als Privat-
person und nicht als «Höngger»-Ver-
treter stellte.

Unterstützung ist gefragt
Ueli Stahel vom OK Wümmetfäscht 
informierte, dass die Vorbereitungen 
in vollem Gange seien und der «Ver-
einsabend» stattfi nden werde. «Ein 
letztes Mal geben wir auch bei den 
Abendunterhaltungen Gas – unter-
stützt das Publikum diese aber nicht, 

so gibt es diese Sparte in Zukunft 
nicht mehr», stellte er unmissver-
ständlich klar.

Jean E. Bollier, Präsident der «In-
teressengemeinschaft Pro Rütihof – 
contra Ringling», informierte zum 
Ringling und erhielt grossen Applaus 
(mehr zum Thema Ringling auf der 
Frontseite).

Weihnachtlich zu und her ging 
es bei den Ausführungen von Karin 
Keller, die zusammen mit Tiziana 
Werlen den «Adventszauber Höngg» 
am Donnerstag, 26. November, von 
17 bis 21 Uhr, organisiert: «Das wird 
kein Weihnachtsmarkt, sondern 
ein nicht-kommerzieller Anlass, an 
dem man gemütlich im Dorfzentrum 
Glühwein trinken, etwas Feines es-
sen und eine schöne Zeit geniessen 
kann.» So hat bereits der Männerchor 
ein Konzert zugesagt, und wer seine 
private Lokalität oder seinen Garten 
zur Verfügung stellen möchte, kann 
dies laut Karin Keller «sehr gerne 
tun – melden kann man sich bei mir 
oder Tiziana Werlen.» Zufrieden mit 
dem Ausgang der Generalversamm-
lung machte man sich danach auf den 
Heimweg.

Roman Thür, Kreischef 10 der Stadt-
polizei Zürich, informierte über die
Quartierwache. 

Kontakt Adventszauber Höngg
Karin Keller und Tiziana Werlen, 
E-Mail: adventszauber@zuerich-
hoengg.ch, Telefon Tiziana Werlen: 
044 341 22 75. 
Weitere Infos zum Quartierverein 
Höngg: www.zuerich-hoengg.ch.

Der Vorstand des Quartiervereins Höngg: Christina Gnägi, Andreas Egli, Olivia 
Mathis, Präsident Alexander Jäger (hinten), Felix Bertschi, Rolf Böni, Jürg Bürk-
ler und Karin Keller (v. l.). Es fehlt Tiziana Werlen (neu gewählt).  (Fotos: Malini Gloor)

Die Abstimmungen verliefen alle positiv. 

Am letzten Donnerstag erzählte, sang 
und las Franz Hohler, Schriftstel-
ler- und Kabarettisten-Koryphäe, im 
Zweifel Fasskeller und begeisterte 
das Publikum restlos. Das Organisa-
tionsteam des Forum Höngg war zu-
frieden.

    Malini Gloor

Das Ambiente im Zweifel Fasskeller 
passte zum Anlass: Altehrwürdige 
Räumlichkeiten und ein Mann, der 
schon zu Lebzeiten eine Legende ist 
– das konnte nur gut gehen. 

So legte der im März 72-jährig ge-
wordene Franz Hohler kurz nach 20 
Uhr los. «Täuscht du dich, oder zit-
tert manchmal die Hand, die den 
Suppenlöffel hält? Bist du es, denn 
sie zum Fahrtauglichkeitstest für Se-
nioren einladen? Siehst du das Mit-
leid im Blick des Verkäufers im Mo-
biltelefongeschäft, als er dir sagt, dass 
dein Handy nicht mehr zu reparie-
ren ist?» Tiefgründig, mit leisem und 
auch mal lautem Schalk und genau-
er Beobachtungsgabe – so sind die 
Werke von Franz Hohler. Die älteren 
Zuschauer erkannten sich in seinen 
Fragen, lachten über das Senioren-
Gesprächsthema «Knie, Hüften, Ge-
lenke und ihre Ersetzbarkeit» und die 
Frage «Was haben die vielen Medika-
mente auf meinem Frühstückstisch 
verloren?» – ist es doch leider oft ge-
nauso. Nachdenklich machte die Fra-

ge, ob «die Sparlampe im WC mit 
ihren garantierten 10  000 Stunden 
Brenndauer länger brennt als du?». 
Applaus für diesen grossartigen Auf-
takt gab es von Herzen. 

Gedicht könnte man 
an SVP-Anlass rezitieren
Franz Hohler rezitierte sein mit neun 
Jahren geschriebenes, erstes Ge-
dicht, das vom Vaterland und seiner 
Heiligkeit handelte – nur, um danach 
grinsend zu sagen, heute würde er 
dies etwas anders formulieren. «Man 
könnte mein Kinder-Gedicht ohne 
weiteres an einem SVP-Anlass im 
Albisgüetli vortragen», so der Meister 
der Worte und Stimmungen augen-
zwinkernd.

Makaber-erfolgreich auch das 
«Fussballspiel der Lebenden ge-
gen die Toten», bei dem «die Toten» 
dank ihres starken Zusammenhaltes 
mit 1:0 gewannen. Sie wurden in der 
Pause von einem «Mann im langen, 
schwarzen Mantel» vom eigenen Tor 
ins Gegnerische gekarrt, wo sie eine 
Mauer bildeten, und tricksten so «die 
Lebenden» aus. Fazit des Lebenden-
Trainers: «In Zukunft werden wir 
wohl alle etwas stärker zusammen-
halten müssen . . . ». 

In der Pause und am Schluss wur-
de der Franz Hohler-Büchertisch, 
den «canto verde» betrieb, förmlich 
überrannt – von den 65 Gästen kauf-

ten sich um die 45 ein Buch aus der 
grossen Lese-Auswahl des Schrift-
stellers, welches man sich auch gleich 
noch signieren lassen konnte.

«Dienstverweigerer» 
stoppte «Denkpause»
Abwechselnd auf Hochdeutsch und 
Mundart las und erzählte Franz Hoh-
ler. Er sang sogar in bester Lieder-
macher-Manier den «Dienstverwei-
gerer-Song», den er aus dem fran-
zösischen Chanson «Le déserteur» 
von Boris Vian übersetzt hatte. Der 
Franzose schrieb ihn 1954. So sang 
Franz Hohler salopp vom Dienstver-
weigerer, der dem «Herr Oberstdi-
visionär» klar machte, dass er keine 

Waffe in der Hand halten wolle. Eine 
Anekdote gab es zu diesem Stück ge-
rade noch dazu: Franz Hohler wollte 
den «Dienstverweigerer» 1983 in der 
Sendung «Denkpause» singen, doch 
man legte ihm nahe, den Text zu än-
dern. Was er nicht tat – und somit nie 
mehr mit einer «Denkpause» auftrat. 
«Da sieht man, was für eine das Esta-
blishment erschütternde Sprengkraft 
ein Lied nach 30 Jahren noch haben 
kann!», so der unbeugsame Kabaret-
tist.

Ein Höhepunkt des Programmes 
war auch die Geschichte «Made in 
Hongkong» – auf Deutsch zu lesen 
– denn es ging schliesslich um eine 
Made, die ihren Maden-Freunden 

mitteilen wollte, dass sie in Hong-
kong angekommen ist. Schlau, wie sie 
war, liess sie auf unzählige Kinder-
spielzeuge «Made in Hongkong» prä-
gen, denn auf den Kinderspielplät-
zen in der Schweiz tummeln sich ih-
re Schweizer Maden-Freunde: Social 
Networking par excellence in einer 
Zeit vor dem Internet! 

Franz Hohler brachte Schalk und Tiefgang

Was Franz Hohler hier wohl dem Publikum zufl üstert?    (Foto: Malini Gloor)

Nächster Forum-Höngg-Anlass:
Kabarettistin Anet Corti spielt ihr 
Programm «win-win» am Samstag, 
6. Juni, um 20 Uhr, im GZ Höngg/
Rütihof, Lila Villa, Limmattal strasse 
214. Mit Barbetrieb.

Polizei, Weihnachten und Schirme beim Quartierverein
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Informationsveranstaltung
Dienstag, 9. Juni 2015

mit Augenlaser und Implantaten.
Referentin .......  Prof. Dr. med. Maya Müller

Chefärztin Augenheilkunde

Ort ....................  Pallas Klinik (Löwenbräu-Areal)
Limmatstrasse 252, 8005 Zürich

Beginn .............19 Uhr, Dauer ca. eine Stunde

Anmeldung ......  unter www.pallas-kliniken.ch/infoveranstaltung 
oder Gratis-Nummer 0844 555 000

Wir freuen uns, Sie bei uns zu begrüssen!

Weiningerstrasse 48  8103 Unterengstringen  Tel 043 455 20 20  info@beutterkuechen.ch

www.wuemmetfaescht.ch

41. Höngger Wümmetfäscht 
mit Gewerbeschau

VeranstalterMedienpartner PatronatHauptsponsor

Kulinarisches

25.–27. September

Herren-Coiffeur
Limmattalstrasse 236
8049 Zürich
Telefon 044 341 20 90
Dienstag bis Freitag 8–19 Uhr
Samstag 8–16 Uhr 
Ferien vom 27. Juli bis 10. August 

Coiffeur

Michele 
Cotoia

www.zahnaerztehoengg.ch
Besuchen Sie uns auch im Internet!

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner

med. dent. Angelo Vivacqua
Assistenzzahnarzt

Dentalhygiene und Prophylaxe

Praxis Dr. Martin Lehner
Limmattalstrasse 25
8049 Zürich-Höngg

Neue Öffnungszeiten
 Mo, Mi, Do: 7.30 bis 20 Uhr
 Di: 7.30 bis 17 Uhr
 Freitag: 7.30 bis 16 Uhr

Telefon 044 342 19 30

NEIN zur neuen 
Billag- Mediensteuer, 
weil es ungerecht ist, 
wenn man Firmen 
und Privatpersonen 
doppelt belastet.

Achtung: Neue Steuerfalle!

NEIN
www.mediensteuer-nein.ch 

Änderung des Bundesgesetzes 
über Radio und Fernsehen
(Neue Billag-Mediensteuer)

Deshalb am 14. Juni

Christian, Céline und Kurt Greb am 60-Jahre-Jubiläum (v.  l.).  (Foto: Malini Gloor)

Daniel Bächli

PAWI-
GARTENBAU
Beratung – Planung –
Erstellung – Unterhalt
von Gärten – Biotopen –
Parkanlagen – Dach-
gärten – Balkonen

PATRIK WEY
Staatl. geprüfter
Techniker und
Gärtnermeister

Ackersteinstr. 131
8049 Zürich
Tel. 044 341 60 66
Fax 044 341 64 51

Patrik Wey

 Je nach Witterung!
– Pflanzarbeiten und Rasenerstellungen 
– Dachgarten- und Balkonbepflanzungen 
– Moorbeete und Natursteinarbeiten

Diesen Samstag, 6. Juni, um 20 Uhr, 
tritt die Kabarettistin Anet Corti mit 
ihrem Programm «win-win» im GZ 
Höngg/Rütihof, der Lila Villa an der 
Limmattalstrasse 214, auf. Ein witzi-
ger Abend ist garantiert!
Mit der Buchung von Anet Corti ist 
es dem Forum Höngg gelungen, die 
Preisträgerin 2013 des Kulturprei-
ses Basel-Landschaft nach Höngg 
zu bringen. Anet Corti persifl iert mit 
«win-win» die moderne Bü rowelt: Mit 
Fantasie, Sprachwitz und der nötigen 
Portion Verschlagenheit kämpft sie 
als Antiheldin Betty Böhni in der auf 
Effi zienz getrimmten Businesswelt. 
Kaltherzige CEOs, heimtü ckische 
Bü rogeräte und ein drohendes Burn-
out sind ihre Feinde. Unterstü tzt wird 
sie von der schnoddrigen Praktikan-
tin Sandrine Sutter sowie Erika Eg-
genschwiler.

Zuschauer sollen auch über sich
selbst lachen dürfen
Das Programm «win-win» ist ein sa-
tirisch-komödiantischer Abend, an 
dem der Zuschauer durchaus auch 
ü ber sich selbst und seine eigenen be-
rufl ichen Erlebnisse und Sorgen la-
chen darf und soll. 

Anet Corti besuchte die Scuola 
Teatro Dimitri und war von 1997 bis 
1999 Mitglied der Compagnia Teatro 
Dimitri. Seit dem Jahr 2000 ist sie als 
Kabarettistin tä tig. In ihren Stü cken 
verbindet sie Theater, Gesang, Akro-
batik und Wortwitz. Mehrere Auftrit-
te hatte sie unter anderem in der Sa-
tiresendung «Giacobbo/Mü ller». Da-
neben arbeitet sie mit Komikern wie 
etwa Beat Schlatter zusammen. 

Eingesandt 
vom Forum Höngg

Kabarettistin Anet Corti 
zeigt Wege zur Win-win-Situation

Am letzten Samstag feierte die Fir-
ma K. Greb & Sohn Haustechnik AG 
ihr 60-Jahre-Jubiläum – am Start ist 
die dritte Generation. Christian Greb 
führt das Unternehmen zusammen 
mit seiner Frau Céline.

    Malini Gloor

Christian und Céline Greb haben 
keine ruhige Minute, die Gäste wol-
len ihnen fast im Sekundentakt zum 
Jubiläum gratulieren. «Man kennt 
sich teilweise seit vielen Jahren, vie-
le Kunden waren schon bei meinem 
Vater Kurt Auftraggeber», erzählt 
Christian Greb. Die Gäste sitzen un-
ter Sonnenschirmen an langen, blu-
mig dekorierten Festbankreihen zu-
sammen und essen ein feines Cur-
ry von «tuck-tuck food on the move». 
In der Werkstatt können sie sich aus 
schwarzem Kunststoffrohr eine ei-
gene Flasche fertigen. Oder sie sehen 
sich die verschiedenen Informations-
tafeln «Wasser, Gas, Wärme» genauer 
an. «Unsere Mitarbeitenden führen 
die Besucher gerne durch die Werk-
statt und durch unser Büro, so sieht 
man am besten, um was es bei uns 
geht», sagt Christian Greb. 

Wasserfontänen weisen den Weg
Das Wasser sieht man schon von wei-
tem: Vor dem Büro im Kreis 6, wo das 
Fest stattfi ndet, steht ein Becken mit 
mächtigen Wasserfontänen, die farb-
lig beleuchtet sind. Das sähe in der 
Nacht am besten aus, erklärt Chris-
tian Greb, der einem Freund hin und 
wieder unter die Arme greift, wenn 
dieser Wasser-Licht-Spektakel ver-

anstaltet. Jeder Kunde kann diese bu-
chen. Auch Kinder kommen am Fest 
auf ihre Kosten: Sie können mittels 
Wasserpistolen Kerzen auslöschen 
– Zielsicherheit ist gefragt und lockt 
auch «erwachsene Kinder» an. 

Kurt Greb hilft noch immer mit
«Wir haben rund 300 Kunden, Lie-
feranten, Vertreter und Freunde 
an unsere 60-Jahr-Feier eingela-
den, und erfreulich viele sind ihr ge-
folgt», so Céline Greb. Sie erzählt, 
dass ihr Schwiegervater Kurt Greb, 
der zur zweiten Generation zählt, 
noch immer mitarbeitet: «Er küm-
mert sich etwa um Rechnungen, Of-
ferten und berät auch Kunden. Die
vierte Generation steht mit unserem 
Sohn Thierry, gerade mal 19 Mona-
te jung, in den Startlöchern. Er spielt 
jetzt schon gerne mit Wasser und hält 
Werkzeuge in den Händen», freut sie 
sich. Christian Greb erinnert sich, 
dass sein Grossvater, Firmengründer 
Walter Greb, bis 84-jährig im Betrieb 
arbeitete: «Das wird bei meinem Va-
ter und mir sicher ähnlich sein», sagt 
er mit einem Lächeln. Nicht verges-
sen darf man laut dem Inhaber das 
gute Team, ohne welches K. Greb & 
Sohn Haustechnik AG nicht dassel-
be wäre. 

Rauschendes 60-Jahre-Jubiläum

K. Greb & Sohn Haustechnik AG
Eidg. dipl. Haustechniker
Riedhofstrasse 285
8049 Zürich
Telefon 044 341 98 80 
www.greb.ch
E-Mail: sanitaer@greb.ch

Nächstes Spiel
Samstag, 6. Juni, 18 Uhr, SV Höngg 
gegen FC Seefeld, Hönggerberg.
Abschiedsspiel von Philipp Zogg. 

SVH: Mit klarem Sieg den 
zweiten Rang gesichert

Schon bald war letzten Samstag klar, 
dass die Höngger den Match in Scha-
chen gegen Aarau U21 eigentlich 
nicht verlieren konnten. Zu harmlos 
agierten die Aargauer.

    Andreas Zimmermann

Die Höngger waren von Beginn an 
die dominierende Elf. Angriff auf 
Angriff rollte auf die überforderte 
Aargauer Abwehr zu, und so hiess 
es dann in der 14. Minute bereits 0:1. 
Djukaric hatte einen schönen An-
griff, eingeleitet durch den fl eissigen 
Cavaliere, via Infante abgeschlos-
sen. Und weiter gings: Drei Minuten 
später hiess es durch Dössegger be-
reits 0:2 und weitere fünf Minuten 
später stand das Score, erneut dank 
Djukaric, bereits bei 0:3. Weitere kla-
re Chancen, etwa durch Luck, wur-
den vergeben. Auffallend und posi-
tiv war, wie sich viele Höngger falls 
notwendig sofort in die Defensive zu-
rückzogen und umgekehrt sich post-
wendend in die Offensive bewegten. 
Moderner Fussball eben. Eigentlich 
überraschend und ein wenig aus dem 
Nichts erzielten die Aargauer durch 
Hasani das 1:3. In der Folge war es an 
SVH-Keeper Claude Blank, mit gut 
getimtem Herauslaufen einen weite-
ren möglichen Gegentreffer zu ver-
hindern. In der 47. Minute erzielten 
die Höngger durch Dössegger jedoch 
das 1:4. Das Heimteam blieb in der 
Folge nur noch durch allerdings teil-
weise satte Weitschüsse torgefähr-
lich, für die jedoch bei Claude Blank 
Endstation war. Den Schlussstand 
zum 1:5 erzielte in der 60. Minute Se-
bastian Luck, nach einer schönen Zu-
sammenarbeit mit Forner über die 
linke Seite.

ONLINEONLINE www.hoengger.ch 
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Höngg Aktuell

Freitag, 5. Juni

Eidgenössisches Feldschiessen

16 bis 18.30 Uhr, Feldschiessen. Schiessan-
lage Hönggerberg.

Samstag, 6. Juni

Eidgenössisches Feldschiessen

8.30 bis 11.30 Uhr, Feldschiessen. Schiess-
anlage Hönggerberg.

Eröffnung Quartier Beck

9 bis 11 Uhr, Apéro beim neuen Gewobag 
Quartier Beck. Bäckerei Cafe Frankental, 
Konrad-Ilg-Strasse 4.

Kiki-Fäscht

9.30 bis 12 Uhr, für Kinder zwischen vier 
und acht Jahren, jüngere Kinder mit ei-
ner Bezugsperson. Programm: Puppen Ki-
ki und Lucy, KinderKirche-Lieder, Bilder-
buchgeschichte, Znüni, Spielkisten. Refor-
mierte Kirche, Wettingertobel 38.

Bauspielplatz Rütihütten

14 bis 17.30 Uhr. Kinder unter 1. Klasse nur 
in Begleitung Erwachsener. Bauspielplatz 
Rütihütten, Busendstation Nr. 46 Rütihof, 
unterhalb der ASIG-Siedlung.

Satire und Comedy mit Anet Corti

20 bis 22 Uhr, in «win-win» persifl iert sie 
den Büroalltag. Organisiert vom Forum. 
GZ Höngg/Rütihof, Lila Villa, Limmattal-
strasse 214.

Sonntag, 7. Juni

Eidgenössisches Feldschiessen

10 bis 11.30 Uhr, Feldschiessen. Schiessan-
lage Hönggerberg.

Offenes Ortsmuseum

14 bis 16 Uhr, mehr über Hönggs Ge-
schichte erfahren. Eintritt kostenlos. Orts-
museum Höngg, Vogtsrain 2.

Dienstag, 9. Juni

Tag der offenen Laboratorien

9.30 bis 17 Uhr, Vorträge, Experimental-
show, Einblicke in Forschungslaboratorien 
der Chemie und Pharmazie. ETH Zürich, 
Campus Hönggerberg, HCI-Gebäude.

Eltern-Kind-Singen 

15 bis 15.45 Uhr, für Eltern und Grossel-
tern sowie Bekannte mit Kindern bis vier 
Jahren. Pfarreizentrum Heilig Geist, Lim-
mattalstrasse 146.

Blutspendeanlass 

des Samaritervereins Höngg

17 bis 20 Uhr, Neuspender sind bis 19.30 
willkommen. Reformiertes Kirchgemein-
dehaus, Ackersteinstrasse 190. 

Vortrag von Karl W. Thyssen

19.30 bis 21 Uhr, Vortrag zum Thema Kir-
che. Ortsmuseum Höngg, Vogtsrain 2.

Mittwoch, 10. Juni

Bauspielplatz Rütihütten

14 bis 17.30 Uhr, Kinder unter 1. Klasse nur 
in Begleitung Erwachsener. Bauspielplatz 
Rütihütten, Busendstation Nr. 46 Rütihof, 
unterhalb der ASIG-Siedlung.

Malen und basteln

14 bis 17 Uhr, für Kinder bis zur 1. Klasse, 
Kinder bis fünf Jahre mit Begleitung. Ohne 
Schulferien. Schärrerwiese, bei Schlecht-
wetter in der Lila Villa.

Basteln+spielen@Schüür

14 bis 16.30 Uhr, ein Bastelvorschlag oder 
eigene Ideen der Kinder werden umge-
setzt. Spielsachen und Zvieri. GZ Höngg/
Rütihof, Schüür, Hurdäckerstrasse 6.

Computeria Zürich Vortrag: 

Laptop, Tower oder Tablet?

14 bis 16 Uhr, Vortrag von Hansueli Staub, 
Mitglied der Computeria Zürich. Unkos-
tenbeitrag zehn Franken inklusive Ge-
tränk. Heilig Geist, Limmattalstrasse 146.

Im BlickfeldFür diese Rubrik ist  ausschliesslich die unterzeichnende Person verantwortlich. 

Eine Erbschafts-
steuer ist aus li-
beraler Sicht eine 
gute Sache – es sei 
denn, man lehne 
einen Ausgleich 
der Einkommens- 
oder Vermögens-
differenzen grund-

sätzlich ab. 

Eine Erbschaftssteuer ist eine gerech-
tere Steuer als die Einkommensteu-
er, denn Vermögenszuwachs aus Er-
be fällt einem meistens ohne eigene 
Leistung zu. 

Leider geht es aber bei der Abstim-
mung gar nicht um die Frage, ob wir 
lieber eine Erbschaftssteuer oder ei-
ne Einkommensteuer wollen, son-
dern es geht um die Frage, ob wir eine 
zusätzliche Steuer wollen.

Eine zusätzliche Steuer wollen 
wir nicht und eine Erbschaftssteuer 
in der vorgeschlagenen, mangelhaf-

ten Form auch nicht! Als liberal den-
kender Mensch fi ndet man es aber 
erstaunlich, dass sich die FDP so 
grundsätzlich gegen jegliche Art von 
Erbschaftssteuer wehrt – doch bei 
längerem Nachdenken so erstaunlich 
auch wieder nicht.

Politik sollte sich auf Fakten und 
Zahlen abstützen – hier sind sie: In 
Bezug auf Einkommensunterschiede 
steht die Schweiz international nicht 
schlecht da, hingegen sind die Unter-
schiede in der Vermögensverteilung 
gewachsen. In der Schweiz besitzen 
zwei Prozent der Bevölkerung die 
Hälfte des Vermögens. So ungleiche 
Startchancen widersprechen dem 
Prinzip der Chancengleichheit und 
gefährden auf Dauer die Demokratie. 

Ängste der Bevölkerung ausnutzen
Bei anderen Initiativen konnten wir 
auch schon lesen, dass die Einheit der 
Materie nicht gewährleistet sei. Auch 
bei dieser Initiative werden zwei The-

men, nämlich die Steuererhebung 
und die Verwendung der Steuern be-
ziehungsweise der Staatszweck eines 
wirtschaftlichen Ausgleichs mit der 
Altersvorsorge, völlig durcheinander 
gemischt. 

Es ist unerklärlich, wieso zwei 
Drittel der Einnahmen einer Erb-
schaftssteuer nur dem älteren Teil der 
Bevölkerung zukommen sollte. War-
um nicht den Jungen, warum nicht 
den Familien, zum Beispiel für Ta-
gesschulen? Und wenn man schon so 
betont, dass Erbschaften ohne Arbeit 
zugeteilt werden, warum dann diese 
Schwelle von zwei Millionen? Könn-
te es sein, dass man sich und die ei-
gene Wählerschaft vor den Konse-
quenzen einer Erbschaftssteuer ver-
schonen wollte? So nach dem Motto: 
Die FDP will gar keine Erbschafts-
steuer, weil diese sie und ihre eige-
ne Wählerschaft sehr stark betreffen 
würde. Und die SPD möchte keine 
Erbschaftssteuer unterhalb von zwei 

Millionen, weil diese sonst sie oder 
ihre Wähler betreffen würde.

Einstehen für das, 
was man gut fi ndet
Eine Erbschaftssteuer ist gerecht und 
einer Einkommenssteuer vorzuzie-
hen. Eine Erbschaftssteuer als zu-
sätzliche Steuer ohne Senkung der 
Einkommenssteuern und damit ei-
ne Erhöhung der Staatsquote ist ab-
zulehnen, denn die Staatsquote darf 
nicht weiter erhöht werden, und bei 
der AHV sind auch die Leistungen 
anzusehen. Gleichberechtigung zwi-
schen den Geschlechtern gilt auch 
für die Sozialversicherungen, und 
wir dürfen nicht die Augen davor ver-
schliessen, dass eine höhere Lebens-
erwartung mehr Rentenjahre bedeu-
tet. Dies bedeutet mehr Beitragsjahre 
und eine Überprüfung der Leistun-
gen. 

     Eva Gutmann, Kantonsrätin glp

Warum eigentlich keine Erbschaftssteuer?

Velofahren ist ge-
sund, macht Spass 
und ist platzspa-
rend. Das sieht 
auch die Stadtzür-
cher Stimmbevöl-
kerung so, indem 
sie mit ihrem Ja 
zu Städteinitiati-

ve den Grundsatz zur Förderung des 
Öffentlichen Verkehrs, des Zufussge-
hens und des Veloverkehrs in der Ver-
fassung verankert hat.

Nun geht es darum, Velofahren für al-
le attraktiv zu machen. Für viele Men-
schen ist das Velofahren in der Stadt 
Zürich immer noch ein Ärgernis. Es 
fehlen sehr oft durchgängige Velo-
routen und häufi g endet ein Velostrei-
fen dann, wenn man ihn am meisten 
braucht – zum Beispiel an einer ge-
fährlichen Kreuzung. 

Veloinitiative will Mittel 
für Velorouten bereitstellen
Hier will die Veloinitiative Abhilfe 
schaffen, indem sie Mittel für direk-
te und schnelle Velorouten bereit-
stellt. Das zukünftige Veloroutennetz 
soll dabei weitgehend auf der Stra-
sse geführt werden. Damit profi tie-
ren vor allem auch Fussgängerinnen 
und Fussgänger von mehr Raum und 
Sicherheit, da sie den Platz auf den 
Trottoirs nicht mehr mit den Velofah-
rerinnen und Velofahrern teilen müs-
sen.

Das Veloroutennetz in der Stadt 
Zürich beruht auf zwei Säulen. Die 
Velorouten auf den grossen Strassen 
werden nach wie vor vom Kanton 
Zürich als regionales Netz fi nanziert. 
Dies ist auch im Sinne des Initiativ-
komitees. Die Realisierung der regio-
nalen Velorouten ist ein grosser Fort-
schritt für die Veloförderung. 

Finanzpolitisch richtig
Dieses regionale Netz ist jedoch nur 
an wenigen Strassen geplant. Sobald 
jemand die Hauptstrassen verlässt 
oder im Quartier unterwegs ist, fi ndet 
er häufi g keine Velowege mehr. Des-
halb ist ein feinmaschiges, kommu-
nales Velowegnetz geplant, das Ve-
lofahren alltagstauglich macht. Die 
Veloinitiative will in Form eines Rah-
menkredites die nötigen Mittel für 
dieses kommunale Velowegnetz zur 
Verfügung stellen. 

Ein Rahmenkredit ist ein in Zü-
rich bewährtes Mittel, um eine Pla-
nung zu realisieren. Hier könnte er 
angewendet werden, um unkompli-
ziert die wichtigsten Lücken im kom-
munalen Velowegnetz zu schliessen. 
Dringlich sind viele Velowegverbin-
dungen in den Stadtquartieren, aber 
auch Verbindungen über die Limmat 
oder über die Bahngeleise zwischen 
Hauptbahnhof und Altstetten.

Das verlangt die Initiative
Die Veloinitiative verlangt, dass wäh-
rend 20 Jahren jährlich zehn Milli-
onen Franken für kommunale Velo-
wege ausgegeben werden. Dieser Be-
trag entspricht rund einem Promille 
des städtischen Budgets. Ein kleiner 
Betrag mit grosser Wirkung. Der Ge-
genvorschlag des Stadtrates beinhal-
tet 120 Millionen. Davon entfallen 
jedoch 30 Millionen auf Veloabstell-
plätze und nur 90 Millionen auf Velo-
routen. Die 120 Millionen sind zwar 
ein Schritt in die richtige Richtung, 
reichen jedoch nicht aus, um wirklich 
in der ganzen Stadt die Infrastruktur 
für das Velo auszubauen. Deshalb Ja 
zur Veloinitiative und Ja zum stadt-
rätlichen Gegenvorschlag (Stichfra-
ge: Veloinitiative wählen). Die Veloi-
nitiative ist eine Investition in die Zu-
kunft, die sich für alle Zürcherinnen 
und Zürcher lohnt.
     Simone Brander, Gemeinderätin SP 10

Mehr Velo für alle

Das Pfi ngstlager des Cevi Zürich 10 
hat dieses Jahr in kleineren Grup-
pen stattgefunden. Die drei Gruppen 
Gadora, Sephoris und Naptali haben 
das verlängerte Wochenende mit der 
roten Zora und ihrer Bande in Tur-
benthal in einem grossen Lagerhaus, 
einer ehemaligen Mühle, verbracht. 

Das ganze Pfi ngst-Abenteuer star-
tete beim Landesmuseum. Branka, 
ein Mädchen welches kürzlich ihre 
Eltern verloren hatte, berichtete von 
ihrem Plan, ein neues Leben im Zür-
cher Oberland zu beginnen. Über-
zeugt von dieser Idee packten die 
«Cevianer» die Rucksäcke und mach-
ten sich mit Branka auf die Reise 
mit S-Bahn und Postauto nach Tur-
benthal. 

Mitten auf dem Fischmarkt ange-
kommen, las die sehr hungrige Bran-
ka einen Fisch vom Boden auf. Lei-
der hatte der ebenfalls anwesende 
Bürgermeister ihr dabei zugesehen 
und rief sofort die Polizei. Im letzten 
Moment konnte ein Mädchen mit ro-
ten Haaren Branka und alle Cevianer 
retten. 

Zora und ihre Bande
Das Mädchen mit den roten Haaren 
fl oh mit Branka und den Cevianern 
in eine riesige, alte Mühle, ganz in der 
Nähe. Das Mädchen hiess Zora und 

hatte eine eigene Bande, die aus ihr 
und den zwei Jungen Duro und Ni-
cola bestand. In der «Bläsimühli» be-
fand sich das Hauptquartier der Ban-
de. Nach einigen schwierigen Mut-
proben gehörten Branka und die 
Cevianer zur Bande der roten Zora. 

Sie lernten gerade bandeninterne 
Geheimschriften, als plötzlich Duro 
mit einem Huhn, das er dem armen 
Fischer Gorian gestohlen hatte, her-
an eilte. Die Cevianer konnten nicht 
verstehen, dass man einem armen 
Fischer ein Huhn stielt. Stattdessen 
stahlen sie dem Bürgermeister drei 
Hühner und brachten sie Gorian zu-
rück. Am nächsten Tag in aller Früh 
berichtete Duro aufgeregt, dass die 
Polizei auf dem Weg ins Hauptquar-
tier sei, da sie vom Diebstahl beim 
Bürgermeister gehört habe. Mit ei-

nem cleveren Geländespiel konnte 
sich die ganze Bande aber Blachen 
beschaffen, um unbemerkt an den 
Polizisten vorbei aus dem Haupt-
quartier zu fl iehen. 

Die Gefahr aus dem Nachbarsdorf
Die nächste Gefahr folgte bald: Die 
gefährlichen Gymnasiasten aus dem 
Nachbarsdorf tauchten auf und for-
derten die Bande zu einem Kampf 
auf, wobei sich Nicola verletzte. Die 
ganze Bande machte einen Posten-
lauf zum Thema Erste Hilfe – so 
konnte sie Nicola helfen.

Die Halbzeit des Pfi ngstlagers war 
erreicht und es wurde Zeit, dem ar-
men Fischer Gorian zu helfen, damit 
er mehr Fische verkaufen konnte. Die 
Bande suchte den ganzen Nachmit-
tag auf einem Orientierungslauf stin-

kende Fische, welche sie dann dem 
Bürgermeister unbemerkt an seinen 
Verkaufsstand legten. Mit diesem 
Trick verkaufte Gorian plötzlich viel 
mehr. . .

Geburtstag des Bürgermeisters
Nun erfuhr die Bande von Gorian, 
dass es ein grosses Fest gäbe, um den 
Geburtstag des Bürgermeisters zu fei-
ern. Die Bande roch gleich eine wei-
tere Chance, dem Bürgermeister eins 
auszuwischen. Sie wusste nämlich, 
dass der Fischer dem Bürgermeister 
seinen grössten Fisch schenken woll-
te. Die Bande tauschte also heimlich 
den Fisch durch eine Tischbombe 
aus. An der Feier öffnete der Bürger-
meister das Geschenk und erschrak 
dabei so sehr, dass er fast vom Po-
dest fi el. Natürlich wurde gleich die 
rote Zora und ihre Bande verdäch-
tigt. Es folgte eine Gerichtsverhand-
lung. Das Urteil wurde gefällt und die 
ganze Bande musste sich aufteilen 
und nun als Lehrlinge bei verschie-
denen Dorfbewohnern arbeiten. Da 
die Bande also aufgelöst wurde, reis-
ten die Cevianer wieder zurück zum 
Landesmuseum in Zürich, müde von 
all den vielen Eindrücken und einem 
gelungenen Pfi ngstlager. 

Eingesandt von 
Miriam Schönbächler, 
Cevi Zürich 10, www.zh10.ch

Ein Pfingstlager mit der Roten Zora und ihrer Bande

Die teilnehmenden Kinder des Lagers hatten sichtlich Spass.   (zvg) 
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Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde Höngg

Donnerstag, 4. Juni 
19.30 Trauer – Wir reden darüber: 

Trauertreff
Pfarreizentrum Heilig Geist
Keine Anmeldung nötig
Pfr. Matthias Reuter, Matthias 
Braun, Pastoralassistent

20.00 Kirchenchor-Probe, Kirchgemeinde-
haus, Peter Aregger, Kantor

Samstag, 6. Juni 
9.30 Kiki-Fäscht: «Läbigs Wasser – 

d’ Gschicht vo de Samariterin am 
Brunne (Joh. 4)
Für Kinder zwischen 4 und 8 Jahren, 
jüngere Kinder mit einer Bezugs-
person, Programm: Kiki und Lucy, 
KinderKirche-Lieder, Bilderbuchge-
schichte, Kreaktivitäten, Spielkisten
Znüni, Anmeldung bis 5. Juni 
an claire-lise.kraft @zh.ref.ch
C.-L. Kraft, SD, Pfr. M. Fässler
und Team

Sonntag, 7. Juni 
10.00 Gottesdienst mit Taufe

Pfrn. Regula Schmid 

Montag, 8. Juni 
 «Summersinge»:
15.00  Froggy maxi (2- bis 4-Jährige)
16.15 Uhr: Froggy mini (0- bis 2-Jährige)

Ohne Anmeldung (Fr. 10.–)
mit Zvieri
Rebekka Gantenbein, Singleiterin 

19.30 Kontemplation, Lilly Mettler 

Dienstag, 9. Juni 
16.30 Ökumenische Andacht

Tertianum Im Brühl
Andreas Beerli, Pfarreibeauftragter

Donnerstag, 11. Juni 
20.00 Kirchenchor-Probe, Kirchgemeinde-

haus, Peter Aregger, Kantor

 Katholische Kirche Heilig Geist 
Zürich-Höngg

Donnerstag, 4. Juni
9.00 Fronleichnam-Gottesdienst
14.00 @KTIVI@ Spiel- und Begegnungs-

nachmittag mit Lotto
19.30 Trauertreff «Trauer – wir reden 

darüber», im Pfarreizentrum

Freitag, 5. Juni
10.30 Wortgottesdienst 

im Pflegezentrum Bombach

Samstag, 6. Juni
18.00 Wortgottesdienst

Sonntag, 7. Juni
10.00 Eucharistiefeier
 Kollekte: Oberägyptische Schulen
11.30 Jubilarenanlass mit Essen und Musik 

(mit Einladung)

Dienstag, 9. Juni
16.30 Ökumenisch Andacht, 

Tertianum-Residenz Im Brühl

Donnerstag, 11. Juni
8.30 Rosenkranz
9.00 Wortgottesdienst mit Kommunion
9.30 Dunschtig-Chilekafi

nach dem Gottesdienst

LIMMATTALSTRASSE 197 | 8049 ZÜRICH | WWW.ROTZLER-MODE.CH

AB SOFORT BEKOMMEN SIE BEI UNS DAS DRITTE KLEIDUNGSSTÜCK
GRATIS MIT DAZU (DAS GÜNSTIGSTE DER DREI).

Endlich wieder standen die Pfi ngst-
lager der Wolfs- und Pfadistufe der 
Pfadi St. Mauritius-Nansen vor der 
Türe. Vom kleinsten Teilnehmer bis 
zur Hauptlagerleitung konnten es al-
le kaum erwarten, sich mit ausgerüs-
teten Rucksäcken ins Abenteuer zu 
stürzen.

Für die Pfadistufe begann es am Frei-
tagabend in Oerlikon. Die Schar fuhr 
samt Leitungsteam nach Elgg. Im 
Pfadiheim bekam jedes Pfadi einen 
leckeren Sunrise-Cocktail, danach 
wurden die Lagerregeln aufgestellt. 
Nach der Morgengymnastik und dem 
Frühstück frischten die Pfadis ihr 
Wissen über Morsen, Blachen, Kno-
ten und Seile, Erste Hilfe und die Ge-
schichte der Pfadibewegung auf. Es 
folgte ein Orientierungslauf, auf dem 
sie gemeinsam ein DNA-Modell bas-
telten. 

Bei der Nachtübung mithelfen
Die älteren Pfadis mussten ihre sie-
ben Sachen packen und sich auf ein 
Biwak vorbereiten. Die Leitenden 
hatten die Teilnehmer der «Piostufe» 
für die Organisation der Nachtübung 
eingeplant. Es war eine anspruchs-
volle, aber spassige Erfahrung. Beim 

Atelierprogramm am nächsten Tag 
durften alle ihre kreative Ader ausle-
ben: Sie fertigten Gipsmasken, Arm- 
und Halsschmuck, Tonstatuen und 
Geschenke für die Köche, weil das 
Essen hervorragend war. 

Ein verschlüsseltes Rezept 
Die Wolfsstufe traf sich am Samstag-
morgen beim Schiffssteg neben dem 
Landesmuseum. Ein Leiter hatte dort 
einen verschlüsselten Text gefunden. 
Die klugen Pfadis konnten die Ge-
heimschrift problemlos entziffern: es 
war ein Muffi n-Rezept und man be-
schloss, es auszuprobieren. Mit Mit-
tagshalt bei einem atemberauben-
den Wasserfall reisten die Pfadis zum 
Wille-Heim in Hischwil. Nachdem 
sich alle eingerichtet hatten, konn-
ten die Kinder nicht mehr warten, 
mit dem Backen zu beginnen. Nur et-
was fehlte den Küchlein noch: eine 
Beschwörung. Die Pfadis sangen im 
Kreis um sie herum Pfadilieder. Die 
Muffi ns schmeckten dadurch umso 
besser.

Nachts verschwindet
das Leitungsteam
Mitten in der Nacht wurden die Kin-
der geweckt. Alle Leiter und Leiterin-

nen bis auf zwei seien völlig durch-
gedreht und abgehauen. Die Kinder 
nahmen all ihren Mut zusammen, um 
sie zu suchen. Diejenigen, die sie fan-
den, verhielten sich wirklich eigenar-
tig. Wie durch Zauberhand verfl ogen 
diese Macken aber, und am nächsten 
Morgen erinnerten sich nur noch die 
Kinder ans Geschehene. 

Es stellte sich heraus, dass die be-
troffenen Leitenden unbeschwörte 
Muffi ns gegessen hatten. An diesem 
Rezept musste also etwas faul gewe-
sen sein . . .  Als die Pfadis es untersu-
chen wollten, war es verschwunden. 
Stattdessen fanden sie Rätsel vor. De-
ren Lösungen in Kombination erga-
ben, dass die «Maffi na» (Mafi a und 
Muffi n) hinter allem Übel stecken 
musste. 

Casino mit der Maffi na
Die Pfadis bekamen ein bisschen 
Angst, also begannen sie zu trainie-
ren. Mit einem Parcours wurden 
Schnelligkeit und Geschick getestet. 
Auch Anschleichen, Kämpfen und 
mafi amässig Geld verdienen stan-
den auf dem Trainingsprogramm. 
Mit dem Geld konnten die Kinder 
schliesslich Material kaufen, um eine 
gute Festung gegen die Maffi na bau-
en zu können.

Schliesslich tauchten die Gangster 
auf und gaben das Rezept zurück. Auf 
dem stand ein neuer Geheimtext, den 
sie nicht lesen konnten, weshalb sie 
die Pfadis um Hilfe baten. Der Text 
beschrieb den Weg zu einem Schatz, 
von dem die Maffi na die Hälfte ver-
langten. Um zu testen, ob die Pfadis 
mit Geld gut umgehen können, luden 
sie die Kinder in ihr Casino ein. Die 
Pfadis erwiesen sich glücklicherwei-
se als fähig genug.

Anderntags fanden die Kinder auf 
der Heimreise den Schatz. In einem 
Spiel beim Landesmuseum besiegten 
sie zudem die Maffi na, die sie fort-
an in Ruhe zu lassen versprach. Der 
Schatz wurde gerecht aufgeteilt und 
alle gingen ihres Weges. Die meisten 
freuen sich schon aufs Korpslager im 
Sommer.

Eingesandt von Eleni Tremp v/o
Schinaja, Joyce Otazo v/o Pelea
und Juliette Holzgang v/o Ramira

Pfingstlager bei den Pfadis

Die Pfadis der Wolfsstufe bereiten sich draussen mit verschiedenen Spielen auf
die «Maffi na» vor.  (Foto: Leo Mathis v/o Feivel)

Die beiden sind die einzigen Höngger 
Gewinnerinnen: Siegerin 80 Meter 
Einzellauf um den Titel «De schnällscht 
Zürihegel» 2015: Mädchen: Jana Ros, 
Jahrgang 2007 (oben) und Lisa Lang, 
Jahrgang 2003.   (zvg) 

Zwei Mädchen an der 
Zürihegel-Spitze

Zum 65. Mal wurden am vergange-
nen Samstag auf dem Sportplatz Uto-
grund die schnellsten Zürihegel und 
-hegelinnen in spannenden Finals er-
koren. 

Rund 900 Kinder gingen an den Start 
der Zwischenläufe. Sie hatten sich 
bei den Quartierausscheidungen ge-
gen rund 3200 Kinder durchgesetzt. 
Die jeweils zwölf schnellsten durf-
ten am Nachmittag zu den Finalläu-
fen antreten. Die jungen Läuferinnen 
und Läufer der 89 für den Final qua-
lifi zierten Stafetten machten die feh-
lende Erfahrung mit viel Einsatz und 
Freude wett. Alle Sieger durften tol-
le Preise, die Goldmedaille sowie ein 
Sieger-T-Shirt in Empfang nehmen. 
Für die siegreichen Stafetten-Teams 
gab es dazu den begehrten Sieger-
wimpel fürs Klassenzimmer. 

Ohne tatkräftige und fi nanziel-
le Unterstützung wäre der Zürihegel 
nicht möglich. Zahlreiche freiwilli-
ge Helfer sowie die Stadt Zürich, der 
ZSS, Swisslos, das Migros Kulturpro-
zent, SportXX und Weltklasse Zü-
rich tragen zum Gelingen bei.

Eingesandt von Richard Staub, 
Präsident OK Zürihegel
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Überparteiliches Komitee „Nein zu Luxuswohnungen auf Kosten der Allgemeinheit“
Co-Präsidium: Mitglieder: Bruno 

Am 14. Juni: Nein zu Luxuswohnungen auf Kosten der Allgemeinheit !
Im Seefeld will die Stadt auf dem Hornbach-Areal topmoderne Sozialwohnungen bauen. 
Diese Luxuswohnungen werden an einige privilegierte Mieter vergeben, während die All-
gemeinheit die wirklichen Kosten berappen muss. Das ist unsinnig und auch unsozial.
Gehen Sie darum am 14. Juni unbedingt an die Urne und sagen Sie Nein zur Vorlage Hornbach   

 14.6. AREAL HORNBACH

NEINJetzt

abstimmen!

Tag der offenen Laboratorien 2015

Spannende Vorträge, Experimentalshow  
und Einblicke in Forschungslaboratorien  

der Chemie und Pharmazie

Dienstag, 9. Juni 2015, 9.30–17 Uhr

Campus Hönggerberg, HCI-Gebäude, ETH Zürich

PROGRAMM & ANMELDUNG: 
www.chab.ethz.ch/tol2015

Offizielle
Mitsubishi-Vertretung
Scheffelstrasse 16
8037 Zürich
Tel. 044 271 99 66
www.garagepreisig.ch

Verkauf · Service · Leasing

AMAG Schlieren
Brandstrasse 34, 8952

044 406 84 84

Alles andere als gewöhnlich. Die CLUB & LOUNGE Sondermodelle 

garantieren einen eindrucksvollen Auftritt bei jeder Gelegenheit. Aus-

gestattet mit einer Vielzahl an Extras und ei nem beeindruckenden  

Interieur mit zahlreichen Dekor-Elementen wie dem LOUNGE- Schrift-

zug oder den farbigen Ziernähten, sorgen die LOUNGE Mo del le für  

gu te Lau ne. Egal, wo hin Sie fah ren. Kom men 

Sie jetzt bei uns vor bei und er le ben Sie die neu-

en Son der mo del le bei ei ner Probefahrt.

Jetzt mit Preisvorteilen
Informationsveranstaltung
Montag, 15. Juni 2015

Moderne Lidchirurgie für einen wachen Blick.
Referent ..........  Dr. med. Christian Depner

Leitender Arzt Plastische Chirurgie

Ort ....................  Pallas Klinik (Löwenbräu-Areal)
Limmatstrasse 252, 8005 Zürich

Beginn .............19 Uhr, Dauer ca. eine Stunde

Anmeldung ......  unter www.pallas-kliniken.ch/infoveranstaltung 
oder Gratis-Nummer 0844 555 000

Wir freuen uns, Sie bei uns zu begrüssen!

· Pedicure/Manicure
· Massage 
· Nagelpilzbehandlung
· Gesichtspflege
· Aloe Vera

Verwöhnprogramm

Ewa Eugster, dipl. Pedicure
auch Heimbehandlung
Limmattalstrasse 233, 8049 Zürich
Tel. 044 341 33 63/079 289 87 14
Parkplätze vorhanden
www.be-forever.ch/aloe-ewa-online-shop

Der Kampf zwischen VW und Merce-
des bei den grossen Vans geht in eine 
neue Runde. Mit der neuen V-Klasse 
setzt Mercedes noch mehr auf Luxus 
und Komfort. 

    Fahrbericht: Max Hugelshofer

Platz ist der wahre Luxus. Diesen 
Spruch hört man von jedem VW-
Bus-Fahrer. Und schon seit einigen 
Jahren geht die Tendenz dahin, dass 
man sich diesen Luxus je länger je 
weniger mit spartanischer Ausstat-
tung, lahmen Fahrleistungen und ei-
nem unkomfortablen Fahrwerk er-
kaufen muss. Mercedes hat jetzt mit 
der neuen V-Klasse noch eins drauf 
gelegt. So gediegen und vor allem 
PW-mässig kam noch nie ein grosser 
Van daher.

Mehr Platz braucht niemand
Klettert man auf den schön hoch plat-
zierten Fahrersitz, empfängt einem 
eine Wohlfühllandschaft aus Leder, 
Holz und indirekter Beleuchtung. 
Das Armaturenbrett aus der C-Klas-
se ist beim Testfahrzeug mit Leder 
überzogen, in der Mitte dominiert 
ein grosser Touchscreen. 

Auch hinten geht es vornehm zu 
und her. Auf den vier dreh- und ver-
schiebbaren Einzelsitzen im Fond 
kann man sich ausstrecken, ohne je 
einem Mitpassagier zu sehr auf die 
Pelle zu rücken. Auch hier dominie-
ren Leder, Holz und weiche Teppi-
che. 

Der Kofferraum bleibt auch bei 
voller Bestuhlung noch riesig, und 
wer sich die Mühe macht, die schwe-
ren Sitze auszubauen, wird mit einem 
Laderaum in Turnhallen-Format be-
lohnt. Die im Testwagen verbaute 
Sitzkonfi guration ist sicher optimal 
für VIP-Shuttles und Hotelbusse, im 
Familienalltag empfi ehlt es sich je-
doch eher, zwei Einzelsitze durch ei-
ne Dreier-Sitzbank zu ersetzen. Dann 
ist die V-Klasse entweder ein Fünf-
sitzer mit riesigem Kofferraum oder 
ein Kleinbus, in dem sieben Personen 
sehr bequem reisen können.

Fährt sich wie ein PW
Den grössten Unterschied zu älte-
ren Autos dieser Klasse erlebt man 
trotz allem Luxus jedoch erst nach 
dem Drehen des Zündschlüssels. Das 
Fahrverhalten des getesteten V250 
BlueTec ist erstaunlich. Leistungssor-
gen gibt es mit dem kräftigen Diesel-
motor, der 190 PS und 440 Newton-
meter Drehmoment liefert, nie. Aber 
der V250 beschleunigt nicht nur wie 
ein PW, er lenkt, federt und bremst 
auch wie einer. 

Klar, er ist mit 5,14 Metern Län-
ge etwas unhandlicher als ein Kom-
paktwagen. Aber die gute Übersicht-
lichkeit und ein Kamera-System, das 
beim Parken das Auto samt alle es 
umgebenden Hindernissen aus der 
Vogelperspektive zeigt, nimmt auch 
engen Parklücken ihren Schrecken. 
Und weil die V-Klasse unter zwei 
Meter Höhe bleibt, passt er auch in 
fast alle Tiefgaragen.

Also alles perfekt? Fast. Auch 
wenn der Normverbrauch mit 6,0 Li-
tern für ein Auto dieser Grösse sehr 
niedrig ist, in der Praxis verbrennt 
der Vierzylinder wohl meist über sie-
ben Liter. Und das ist defi nitiv mehr, 
als zum Beispiel ein ähnlich motori-
sierter Kombi verbraucht. Und dann 

wäre da noch die Sache mit dem 
Preis. Gut 90  000 Franken kostet der 
komplett mit allen erdenklichen Lu-
xusoptionen und Assistenzsystemen 
ausgestattete Testwagen. Das sprengt 
jedes Familienbudget. Natürlich 
kann man die V-Klasse in einfache-
rer Ausstattung viel günstiger haben. 
Besonders in Euro-Bonus-Zeiten. 
Aber ein Schnäppchen wird sie nie.

Der Luxusfrachter

Die neue V-Klasse von Mercedes lehnt sich nicht nur optisch an die PW-Modelle 
der Marke an, sie fährt vor allem auch so.  (Foto: Max Hugelshofer)

Technik
Mercedes V250 Blue-Tec 
Editon 1 lang
Treibstoff: Diesel
Hubraum: 2134 cm3

Leistung: 190 PS
Drehmoment: 440 Nm
Getriebe: Siebengang automatisch
Gewicht: 2474 kg
Normverbrauch: 6,0 l/100 km
Testverbrauch: 7,4 l/100 km
Testdistanz: 930 Kilometer
Reichweite: 950 Kilometer
Abgasnorm: Euro 6
NCAP-Sterne: nicht getestet
Laderaumvolumen:
1030 bis 4630 Liter
Grundpreis: 89 900 Franken
Testwagenpreis: 90  296 Franken
Garantieleistungen: 2 Jahre
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Die Umfrage

Was erwarten Sie von 
einem Quartierverein?

Ein Quartier-
verein soll sich 
um die Inter-
essen der 
Bewohner 
kümmern und 
verschiedene 
Anlässe 
organisieren, 
etwa ein 

Quartierfest, einen Markt, 
Quartierentwicklungs-Sitzungen, 
Weihnachtsfenster, Spielnachmit-
tage und Ähnliches. Er soll die 
allgemeine Infostelle für alle 
möglichen Fragen und Belange 
zur Kultur und zum Zusammen-
leben im Quartier sein. Ich fi nde 
die Arbeit von Quartiervereinen 
wichtig für die Quartierentwick-
lung und für ein angenehmes 
Zusammenleben.

Der Quartier-
verein bringt 
Leben ins 
Quartier, er sorgt 
dafür, dass die 
Bewohner sich 
treffen. Anreize, 
etwas zu tun, 
kommen heute 
seltener von 

selbst, und ein Quartierverein ist 
somit ein guter Antrieb – er soll 
Veranstaltungen organisieren und 
Möglichkeiten schaffen, als 
Bewohner aktiv zu werden. 
Heraushalten soll sich ein 
Quartierverein aus Streitigkeiten, 
die ums Quartier gehen – er soll 
aber die Interessen des Quartiers 
gegenüber der Stadt wahren.

Um Leben und 
Kultur in ein 
Quartier zu 
bringen, braucht 
es einen 
Quartierverein. 
Er soll nicht nur 
Anlässe und 
Events zum 
Mitmachen 

organisieren, sondern sich auch 
um das Zusammenleben 
kümmern – so etwa auch in der 
Frage, ob ein Neubau architekto-
nisch zur Umgebung passt oder 
nicht. Ich fi nde, Politik fängt im 
Quartier an – zuerst geht man 
zum Quartierverein mit seinem 
Anliegen, kann man es dort nicht 
lösen, ist die nächste Station der 
Gemeinderat. 

   Umfrage: Malini Gloor

Lena Forster

Matthias 
Rennhard

Ursula Herber

Jacqueline Falk, dipl. Fusspflegerin, Tel. 079 605 13 40, www.fusspflege-jacqueline.ch

24 5
1

3

Zum Fünf-Jahre-Jubiläum gibt es fünf Fusspflegebehandlungen zu gewinnen

Fusspflege Jacqueline Falk
Diplomierte Fusspflegerin
Reinhold-Frei-Strasse 23
8049 Zürich
Telefon 079 605 13 40
www.fusspflege-jacqueline.ch

Vor fünf Jahren, am 1. Juni 2010, hat 
Jacqueline Falk ihre Passion zum Be-
ruf gemacht, indem sie ihren Banken- 
und Reisebürojob an den Nagel häng-
te und sich zur diplomierten Fusspfl e-
gerin ausbilden liess. Mit viel Sorgfalt 
pfl egt sie die Füsse ihrer Kundschaft.

«Es ist mir wichtig, meiner Kund-
schaft etwas Gutes zu tun. Ich neh-
me mir viel Zeit für die Behandlung 

und den einzelnen Menschen und be-
handle deshalb pro Tag nicht mehr 
als fünf Leute. Ich scheue mich auch 
nicht, jemanden zu einer Podologin 
zu schicken, wenn ich sehe, dass ein 
Fuss mehr als nur eine kosmetische 
Pfl ege benötigt», sagt die fröhliche 
56-Jährige. «Viele Leute kümmern 
sich nämlich viel zu wenig oder gar 
nicht um ihre Füsse, dabei tragen uns 
diese ein Leben lang, erklärt sie wei-
ter. Eine Fusspfl ege bei Jacqueline 
Falk beinhaltet ein Fussbad, Horn-
hautentfernung, Nägel schneiden 
und feilen, eine Fussmassage inklusi-
ve eincrèmen und auf Wunsch einen 
Nagellack. Jacqueline Falk ist stolz 
auf ihr Geschäft und bedankt sich 
bei ihrer Kundschaft für die Treue. 

Neukunden erhalten übrigens immer 
zehn Prozent Rabatt. Damit auch er-
werbstätige Kunden entspannt zur 
Behandlung kommen können, arbei-
tet die diplomierte Fusspfl egerin auf 
Wunsch in den Abend hinein. 

Wettbewerbsfrage:
Das Fussskelett besteht aus wie vielen 
Knochen? Sind es 17, 21, oder 28?

Mitmachen und gewinnen
1. Preis: Fusspfl ege mit Nagellack
2. und 3. Preis: Fusspfl ege
4. und 5. Preis: Wellnessprogramm 
«Südseezauber» und «Rosentraum».

Wer eines dieser Wohlfühl-Fusspro-
gramme gewinnen möchte, schickt 

bis am Dienstag, 9. Juni (Postein-
gang), eine Postkarte mit seiner kom-
pletten Adresse inklusive Telefon-
nummer und E-Mailadresse und 
dem Lösungswort an: Quartierzei-
tung Höngger, Stichwort «Fusspfl e-
ge», Winzerstrasse 11, 8049 Zürich, 
oder bis zum selben Datum, 10 Uhr, 
ein E-Mail mit dem Betreff «Fuss-
pfl ege», dem Lösungswort und allen 

Angaben an redaktion@hoengger.
ch. Alle anderen E-Mails nehmen 
nicht an der Verlosung teil. Wer ge-
wonnen hat, erfährt oder liest man 
immer am Mittwochnachmittag der 
Folgewoche unter www.hoengger.
ch in der Rubrik Verlosungen und 
in der nächsten Printausgabe. Die 
Gewinner werden persönlich infor-
miert.  (pr)

Motorradfahrer der Stadtpolizei Zürich verletzt: Zeugenaufruf
Ein Motorradfahrer der Stadtpolizei 
wurde am Sonntagnachmittag, 31. 
Mai, in Höngg anlässlich einer dring-
lichen Dienstfahrt bei einem Ver-
kehrsunfall verletzt. Die Polizei sucht 
Zeuginnen und Zeugen.

Gemäss jetzigen Erkenntnissen ent-
zog sich gegen 15.15 Uhr ein Roller-
fahrer an der Emil-Klöti-Strasse ei-
ner bevorstehenden Polizeikontrol-
le. Der fehlbare Lenker fl üchtete via 
Gsteigstrasse in die Kappenbühlstra-
sse zur Sportanlage Hönggerberg, 
verschwand im Waldgebiet und wur-
de offenbar von Passanten letztmals 
im Bereich Heizenholz gesehen. 

Ein Patrouillenfahrzeug folgte 
dem Roller mit Blaulicht und Horn. 
Ein Motorradfahrer der Verkehrs-
polizei fuhr ebenfalls mit den einge-
schalteten Warnsignalen via Gsteig-

strasse in die Regensdorferstrasse 
stadtauswärts und versuchte sich so 
dem Flüchtenden zu nähern. Höhe 
Verzweigung mit der Singlistrasse 
kollidierte er beim Überholmanöver 
mit einem in gleicher Richtung fah-
renden Personenwagen. Dabei zog 
sich der Mitarbeiter der Stadtpoli-
zei eine Armverletzung und diver-
se Prellungen zu und musste durch 
Schutz & Rettung ins Spital gebracht 
werden. 

Der Lenker des Personenwagens 
blieb unverletzt. Dem gesuchten 
Rollerfahrer gelang die Flucht. Die 
genauen Umstände, die zur Kolli-
sion führten, werden durch die Kan-
tonspolizei Zürich abgeklärt.

Zeugenaufruf
Personen, die Angaben zum Un-
fall kurz vor 15.30 Uhr an der Ver-

zweigung Regensdorfer-/Singlistra-
sse machen können, werden gebeten, 
sich bei der Kantonspolizei Zürich, 
Telefon 044 247 22 11, zu melden.

Insbesondere sucht die Polizei 
Zeuginnen und Zeugen, die Angaben 
zum Rollerfahrer machen können, 
der sich an der Emil-Klöti-Strasse 
der Kontrolle entzog und via Gsteig-
strasse, Kappenbühlstrasse, Sportan-
lage Hönggerberg, Grünwaldstrasse 
fl üchtete und offenbar durch Passan-
ten beim Heizenholz letztmals gese-
hen wurde. Der Lenker des Rollers 
war mit einem blauen Oberteil mit 
grauer Kapuze und einem schwarzen 
Helm bekleidet. Beim Fahrzeug han-
delt es sich um einen schwarzen Rol-
ler der Marke Peugeot.

Eingesandt von der 
Stadtpolizei Zürich

Wie jedes Jahr nahm die Mädchen- 
und Jugendriege des Turnvereins 
Höngg, kurz TVH, an einem kantona-
len Jugendsporttag teil. Diesmal ging 
es am letzten Sonntag nach Andelfi n-
gen im Zürcher Weinland. 

Eine grosse Schar von Mädchen, Bu-
ben, Riegenleitern und Helfern, to-
tal fast 100 Personen, trafen am frü-
hen Sonntagmorgen im Rütihof ein, 
um gemeinsam die Carfahrt zum Ju-
gendsporttag anzutreten. 

Von Kugelstossen bis zu Jägerball
Bereits um acht Uhr fanden die ers-
ten Einzelwettkämpfe statt. Man 
musste sich sputen, um rechtzeitig am 
richtigen Platz zu sein. Mit grossem 
Eifer massen sich die Kinder und Ju-
gendlichen draussen an der frischen 
Luft in den Disziplinen, so etwa beim 
Schnelllauf, Weitsprung, Kugelsto-
ssen, Steinheben, Zielwurf, Seilsprin-
gen oder Fitnessparcours. 

In der Turnhalle waren Übungen 
am Stufenbarren und auf dem Boden 
sowie Sprung angesagt. Am Nach-
mittag standen die Mannschaftsspie-
le, wie Linien- und Jägerball, gefolgt 
von den Pendelstafetten, auf dem 
Programm. Alle versuchten ihr Bes-
tes zu geben, nicht nur die Riegen aus 
Höngg, sondern auch die anderen 
Vereine, die zahlreich erschienen wa-
ren. 

Trotz Wettkampfstimmung war 
die Atmosphäre entspannt und ein 
Hauch von Fröhlichkeit und Geläch-
ter schwebte über dem Festgelände. 
Dies war nicht nur dem guten Wet-
ter zu verdanken, sondern auch der 
guten Organisation aller Beteiligten, 
besonders die Leistung des Turnver-
eins Andelfi ngen, der verantwortlich 
für dieses Ereignis war, war enorm. 
Alle Wettkämpfe verliefen ohne Zwi-
schenfälle, so dass jeder, ob Wett-

kampfteilnehmer, Helfer oder Zu-
schauer, diesen Anlass geniessen 
konnte. Die Warteschlange am Gla-
cé-Stand fand erst zur Rangverkün-
digung ihr Ende, als sich jeder Teil-
nehmer auf dem grossen Platz um 
den Speaker niederliess. Gespannt 
hörte man ihm zu, um ja nicht seinen 
grossen Auftritt zu verpassen. Alle 
teilnehmenden Kinder und Jugendli-
che hofften auf eine Medaille. 

Junge Höngger 
trotz starker Konkurrenz erfolgreich
Trotz starker Konkurrenz war die 
Höngger Delegation wieder erfolg-
reich. Leo Klee gewann die Gold-
medaille in der Kategorie D und Re-
becca Graf die Bronzemedaille bei 
den jüngsten in der Kategorie E. Da-
zu kamen noch 17 Kinder, die sich 
dank ausgezeichneter Leistung, ein-
mal auch Platz 4, eine Auszeichnung 
erkämpften. Ein herzliches Danke-
schön gilt allen Höngger Kampfrich-

tern und Helfern: Ohne ihr freiwil-
liges Engagement wäre ein Tag wie 
dieser mit über 60 teilnehmenden 
Turnerinnen und Turnern aus Höngg 
nicht möglich gewesen. 

Nicht zu vergessen die Leiterin-
nen, die mit viel Herzblut die Kin-
der über das ganze Jahr betreuen und 
für einen Tag wie diesen vorbereiten. 
Michèle Homs führte souverän durch 
den Tag, und der Chauffeur des Wä-
ckerlin-Car brachte die Schar sicher 
und stauumfahrend zurück in den 
Rütihof. Müde, erschöpft, aber glück-
lich wurden dann die Kinder von ih-
ren Eltern im Empfang genommen. 

Eingesandt von Martina Caseri,
Turnverein Höngg

Erfolgreiche Kinder am Jugendsporttag

Die sportlichen Höngger Kinder in Andelfi ngen.   (zvg) 

Die Rangliste des Jugendsporttags 
in Andelfingen findet man unter 
www.ztv.ch. 
Unter www.tvhoengg.ch findet man 
alle Aktivitäten für Klein und Gross.

Pest, Tod 
und Begräbnis

Pfarrer Dr. Karl W. Thyssen wird am 
Dienstag, 9. Juni, um 19.30 Uhr, im 
Ortsmuseum über «Pest und Seuchen 
im mittelalterlichen und neuzeitli-
chen Europa» sprechen. Ein Thema, 
über das man nach dem Lesen dieser 
Vorschau mehr wissen will.

Die vier Männer halten mit dem Sarg 
über der schmalen Grube an, der 
fünfte zieht am Hebel, der Boden des 
Sargs öffnet sich geräuschvoll, der to-
te Körper im schäbigen Leinensack 
fällt – poltert, klatscht ins Grab. Die 
vier packen sofort die bereitgelegten 
Schaufeln und schaufeln das Grab so 
rasch es geht zu. Der Sarg ist bereit für 
die nächste Bestattung. 

Das ist so unwürdig, so pietätlos, 
dass man es nur für Ausnahmesitu-
ationen wahrhaben will. Gemein-
de- oder Armensärge werden des-
halb meist als «Pestsärge» bezeichnet, 
denn nur eine Pestzeit rechtfertigt in 
neuzeitlichen Augen solche Ruchlo-
sigkeit. Und doch ist das geschilderte 
Armenbegräbnis bis ins 19. Jahrhun-
dert üblich. Erst seit etwa 150 Jahren 
werden alle Toten in ihrem individu-
ellen Sarg bestattet.

Pestsarg im Ortsmuseum 
hautnah sehen
Das Ortsmuseum zeigt einen gut er-
haltenen Pestsarg, angeblich aus dem 
Jahre 1630, ein weiterer, mit erhebli-
chen Alterungsschäden, grösser als 
der ausgestellte (ein nicht überge-
wichtiger Zeitgenosse hätte Platz da-
rin), ist im Magazin verwahrt.

Seuchen und Epidemien
gibt es auch heute noch
Verschiedene Epidemien, nicht nur 
die Beulenpest, suchten Europa im-
mer wieder – bis ins 20 Jahrhundert 
– heim. Sie wurden im Mittelalter 
als Strafe Gottes interpretiert. Stim-
mung düsterer Todesnähe oder wil-
de Lebensgier waren die Reak tion, 
Bussgottesdienste, Bittprozessio-
nen und die Verehrung Pestheiliger. 
Es gab aber auch eine gewisse Pro-
phylaxe durch die Isolation Befal-
lener in Siechenhäusern ausserhalb 
der Städte, durch Pestbrief-Pfl icht 
(Gesundheitspass), Quarantäne für 
Einreisende und durch Ansätze von 
Hygiene-Verbesserung. Dass die Seu-
chengefahr bloss hierzulande weitge-
hend gebannt ist, hat die Ebola-Krise 
in Afrika gezeigt.  

Eingesandt von Beat Frey, 
Ortsmuseum Höngg

Vortrag im Ortsmuseum
Pfarrer Dr. Karl W. Thyssen wird 
am Dienstag, 9. Juni, um 19.30 Uhr, 
im Ortsmuseum am Vogtsrain 2 
über «Pest und Seuchen im mittel-
alterlichen und neuzeitlichen 
Europa» sprechen.
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